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Rückkauf durch
Kirche Lösung
Von Reinhold Großelohmann

Jubiläen sind immer ein guter
Anlass, auf die Geschichte zu-
rück zu blicken. Diese Gelegen-
heit wurde am Samstag ausgie-
big genutzt, und das sogar mit
„prominenter“ Besetzung,
nämlich Warsteins Bürgermeis-
ter persönlich. Als Hobby-Histo-
riker erzählte er - zuweilen auch
sehr kurzweilig - übers Ritterle-
ben im Möhnetal und ordnete
die Geschehnisse gesamthisto-
risch ein. Als Politiker hatte er
mit der feierlichen Ankündi-
gung einer erweiterten „Mach-
barkeitsstudie“ für das Kloster
auch ein hübsch eingepacktes
Bonbon für die Möhnetaler da-
bei.
Doch eine Frage umschiffte so-
wohl der Historiker als auch der
Politiker Schöne diplomatisch:
Wie konnte es soweit kommen,
dass das Kloster seit acht Jahren
leer steht und dem Verfall preis
gegeben ist? Die Antwort soll
an dieser Stelle aus journalisti-
scher Sicht nachgetragen wer-
den: Die Kirche oder genauer
das Erzbistum Paderborn hat
sich aus ihrer Verantwortung
geschlichen und das Kloster ver-
kauft - obwohl es gar nicht hät-
te verkauft werden dürfen. In
der Stiftungsurkunde war die
Kirche oder genauer der Deut-
sche Orden nämlich vor 750
Jahren verpflichtet worden, es
für alle Zeiten kirchlichen Zwe-
cken nutzbar zu machen.
Dabei ist durchaus nachvollzieh-
bar, dass sich auch des Erzbi-
schofs Verhandlungsführer von
einem Joachim Ney blenden lie-
ßen. Übrigens fiel der Name des
neuen Klosterbesitzers, der zwi-
schenzeitlich versuchte das Ge-
bäude an Oliver Pöpsel zu ver-
kaufen und sich damit ebenfalls
aller Pflichten wieder zu entledi-
gen, beim Rückblick nicht ein

einziges Mal. Wie die Kirchen-
leute so blendete Ney auch viele
andere: die Heimatfreunde im
Kirchspiel, Warsteins Politiker,
potenzielle Investoren, Geldge-
ber (die immer noch hoffen ihr
Kapital wieder zu bekommen) -
auch Journalisten. Mit einem
maßgeblichen Unterschied: Kir-
chenleute trugen die historische
Verantwortung für die Zukunft
des Klosters auf ihren Schultern.
Wenn nun ein Architektenbüro
untersucht, was mit dem Ge-
bäude „machbar“ ist, und
gleichzeitig eine Zwangsverstei-
gerung der Erbbaurechte von
der Stadt eingeleitet ist, die vor
dem Hintergrund verschachtel-
ter Grundbücher und Grund-
buchrechte schwierig wird,
dann erscheint mir nur eine
Möglichkeit: das Erzbistum - mit
seinem Milliarden-Kapital im-
merhin eines der reichsten auf
der Welt - sollte seiner histori-
schen Verantwortung gerecht
werden und das Kloster von
Joachim Ney zurück kaufen.
Warum nicht, um es zu einem
Altersruhesitz für die vielen im
Ruhestand lebenden oder aktu-
ell in den Ruhestand eintreten-
den Geistlichen zu machen.
Oder um es als Museum und
Archiv für die zahllosen, aktuell
aufgelösten Kirchengemeinden
umzubauen. Auch wenn es vie-
le andere kirchliche Gebäude -
Klöster, Pfarrhäuser, Kirchen
und Kapellen - gibt, die frei wer-
den und für die händeringend
eine Nachnutzung gesucht wer-
den, das Kloster Mülheim ist
von einer anderen Kategorie
und hat auch für die Kirche eine
echte historische Dimension!
Das Erzbistum kann durch ihr
Handeln den Fehler der Tren-
nung vom Kloster wieder gut
machen.

STARTSCHUSS

Burkhard Schütte, Rainer Kemper, Heike Kruse, Willi Hecker, Bürgermeister Dr. Thomas Schöne, Josef Sauerwald und Helmut Fröhlich gestalteten die Feierlichkeiten und die
Ausstellung zum Jubiläum „750 Jahre Deutscher Orden in Mülheim“. � Fotos: Reinhold Großelohmann

Markus Lankowski gratulierte seinem Nachfolger Karl-Jakob Enste,
neuer Kurat ist Vikar Lukas Schröder.

Karl-Jakob Enste
neuer Vorsitzender
Pfadfinder verabschieden Markus Lankowski

WARSTEIN � Zu Veränderun-
gen im Vorstand des Pfadfin-
derstammes St. Petrus kam es
am Samstag in der Stammes-
versammlung: Jakob Schrewe
und Meike Urbach verab-
schiedeten Markus Lan-
kowski aus dem Vorstand. Sie
dankten ihm für sein Engage-
ment in den vergangen neun
Jahren im Vorstand und für
seine Ideen und Anregungen,
die den Stamm weiterentwi-
ckelt hätten. Markus Lan-
kowski sagte zum Abschied
aus dem Amt, dass ihm die
Aufgabe jederzeit viel Spaß
gemacht habe und dass er na-
türlich weiterhin ein aktives
Mitglied der Leiterrunde blei-
ben werde. Er möchte nur das
Amt für einen Generationen-
wechsel freimachen.

Zunächst stand jedoch die
Wahl des Kuraten an. Der Ku-
rat begleitet den Pfadfinder-
stamm in allen geistlichen
Belangen und dient oft auch
als guter Impulsgeber bei vie-
len alltäglichen Fragestellun-
gen. Bislang hatte Manuel
Klashörster dieses Amt inne.
Nach seiner Verabschiedung

im Herbst war das Amt va-
kant. Als neuer Kandidat für
dieses Amt stellte sich Vikar
Lukas Schröder vor. Er hatte
schon im Vorfeld einige
Gruppenstunden besucht
und so war er Leitern und
Kindern bereits bekannt. Mit
keiner Gegenstimme wurde
er zum Kuraten ernannt.

Bei der Vorstandswahl sah
es ähnlich aus. Es kandidierte
ausschließlich Karl-Jakob
Enste, obwohl es weitere Vor-
schläge aus der Leiterrunde
gab. Mit einer überwältigen-
den Mehrheit der Stimmen
wurde er zum neuen Vorsit-
zenden neben Jakob Schrewe
gewählt. Der 19-jährige
Hirschberger studiert mo-
mentan in Osnabrück und ist
schon seit der 3. Klasse Mit-
glied im Stamm Warstein.
Karl-Jakob Enste nahm die
Wahl an mit dem Verspre-
chen, den Stamm zusammen
mit Jakob Schrewe und Mei-
ke Urbach in eine spannende
Zukunft zu führen ganz nach
dem Stammesmotto: „Wir
machen Abenteuer möglich!“

(Wir berichten noch.)

Schwert und Machbarkeitsstudie
als Geschenke zum Jubiläum

Bürgermeister überrascht bei seinem Festvortrag „750 Jahre Deutscher Orden“
Von Reinhold Großelohmann

MÜLHEIM � Vergangenheit und
Zukunft liegen manchmal eng
beieinander. Zum Jubiläum „750
Jahre Deutscher Orden in Mül-
heim“ gab Hobby-Hirstoriker Dr.
Thomas Schöne auch in seiner
Eigenschaft als Bürgermeister
der Stadt Warstein am Samstag-
abend nicht nur einen histori-
schen Überblick über das Wirken
dieses bedeutenden Ritteror-
dens, sondern kündigte einen
Schritt nach vorn für das seit
acht Jahren leer stehende Klos-
tergebäude an. Der Auftrag für
die „Machbarkeitsstudie“ sei
erteilt – und das sogar in größe-
rem Umfang als ursprünglich ge-
plant, nämlich für die Summe
von 32000 Euro statt 20000
Euro. Ziel: „Dem Kloster soll
wieder eine blühende Phase zu-
teil werden.“

Pastor Josef Sauerwald hatte
mit einem Festgottesdienst
den Jubiläumsabend in der
Kirche eingeläutet. „Dieser
Tag schreibt Geschichte und
wir dürfen dabei sein“, beton-
te er die historische Dimensi-
on. Fahnenabordnungen der
drei Kirchspiel-Schützenver-
eine umrahmten die Szene-
rie. Der Chor „Mixed Voices“
gestaltete den Gottesdienst
musikalisch mit. Zudem war
eine Ausstellung in der Kir-
che zu sehen, die der Arbeits-
kreis, allen voran Willi He-
cker und Helmut Fröhlich,

zusammengestellt hatte. Elf
Messgewänder aus der Zeit
des Deutschen Ordens waren
vor dem Altar zu bestaunen,
dazu ein Messkelch sowie
wertvolle Bibeln aus verschie-
denen Epochen. Die wert-
vollsten, weil ältesten Expo-
nate bildeten zwei Metall-
Schwerter, die 1938 beim Ein-
bau einer Heizung in Ritter-
Gruften entdeckt worden wa-
ren. Eines der Schwerter da-
tiert aus dem 14. Jahrhun-
dert, wie Heimatvereins-Vize
Burkhard Schütte stolz be-
richtete. Wie er freuten sich
auch die anderen Vorstands-
mitglieder über die Ankündi-
gung von Bürgermeister
Schöne, dass nunmehr beide
Schwerter als Ausstellungs-
stücke dauerhaft im Möhne-
tal verbleiben sollen. „Sie ge-
hören dort hin“, sagte Schö-
ne und kündigte an, dass
man sich zusammen setzen
werde, um zu klären, „wie
wir das konservatorisch hin-
bekommen werden“.

Der Bürgermeister nahm
die Zuhörer in der gut gefüll-
ten Kirche mit auf eine „Zeit-
reise“ und bettete die Histo-
rie des Deutschen Ordens in
die historischen Zusammen-
hänge ein. Es waren Zeiten
der Kreuzzüge, als Ritter Her-
mann von Molenhem seinen
Besitz 1266 dem Deutschen
Orden vermachte. An diese
Jahreszahl erinnert auch das
Ordenritterdenkmal von

Bildhauer Willi Eickhoff auf
dem Mülheimer Dorfplatz.

Papst Innozenz III. hatte
den Ritterorden erst 1198 for-
mell anerkannt und ihm da-
mit zur Blüte verholfen. Feu-
dal-adelige Ritterbrüder tra-
ten in großer Zahl bei. Die Be-
deutung der Landkomtur
wuchs, verblasste wieder. Im
Laufe der Zeit wurde die
Deutschordenskommende
Ausbildungsstätte für Ritter,
von denen man Spuren bis in
Livland fand. 1809 wurde der
Orden enteignet. Einige Jahre
diente die Kommende als Ge-
richtssitz für den Amtsbezirk
Belecke. Später unterhielt
der Orden der Salesianerin-
ner hier ein Mädchenpensio-
nat. Über 100 Jahre unterhiel-
ten danach die Olper Franzis-
kanerinnen eine Haushalts-
schule und zuletzt ein Kin-
dererholungsheim.

Schmerzliche Stunden
nach Kloster-Verkauf

An diese Zeit hatte auch Pas-
tor Sauerwald in seiner Pre-
digt erinnert, als er die 25
Jahre seit dem vergangenen
Jubiläum Revue passieren
ließ. Seinerzeit hielt Rein-
hard Marx, damals Rektor des
kirchlichen Sozialinstituts in
Dortmund und heute Vorsit-
zender der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Kardinal
und Erzbischof von München
und Freising, die Festanspra-

che. Sauerwald berichtete,
dass er noch Kontakt zu den
drei letzten noch lebenden
Franziskanerinnen pflege. 13
Jahre hätte die „Gemein-
schaft der Seligpreisungen“
in der Folge im Kloster ge-
wohnt. Dann hätte es mit
dem Verkauf an Privat
„schmerzliche Stunden“ ge-
geben, insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Entwei-
hung der Klosterkirche. Er
bedauerte, dass das Gebäude
seit nunmehr acht Jahren
leer stehe und dem „inneren
Zerfall“ ausgeliefert sei.
Trotzdem gab Josef Sauer-
wald am Samstag seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass irgend-
wann wieder „Werke der
Barmherzigkeit vom Kloster
ausgehen“. Auch um diese
Hoffnung zu unterstreichen,
war der Festgottesdienst zum
Jubiläum auf den Gedenktag
der Heiligen Elisabeth gelegt
worden. Rudolf Martsch gab
einen Einblick in das Leben
und Wirken dieser Heiligen.
Willi Hecker hatte dazu die
Fakten zusammen getragen
und war dabei auf enge Zu-
sammenhänge mit dem Deut-
schen Orden gestoßen.

Im Anschluss an den Fest-
vortrag machten viele Kir-
chenbesucher von der Mög-
lichkeit Gebrauch, sich die
Ausstellung anzuschauen
und auf Tuchfühlung mit den
Jahrhunderte alten Exponate
zu gehen.

Zahlreiche Kirchspiel-Bewohner kamen am Samstagabend zur Jubiläumsmesse in die St. Margaretha-Kirche.

FLÜCHTLINGSBÖRSE
Für die Versorgung der in der
Stadt Warstein lebenden
Flüchtlinge werden folgende
Dinge (funktionsfähig und or-
dentliche Zustand) benötigt:

- zwei Kinderwagen
- ein Maxi-Cosi
- ein Kinder- oder Reisebett
Kontakt: 0175/8305900

Ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer können ihren Bedarf per E-
Mail melden: lokales-
warstein@soester-anzeiger. de.

Terminabsprache
und Vortrag

ALLAGEN � Am Donnerstag,
24. November, findet ab 19.30
Uhr im Gasthof „Niederberg-
heimer Hof“ die Terminab-
sprache für Allagen und Nie-
derbergheim statt. Die Orts-
vorsteher hoffen, dass die
Veranstaltung von vielen Ver-
einsvertretern besucht wird.
Wer keinen Funktionär zur
Terminabsprache schicken
kann, sollte Veranstaltungs-
termine vorher an die Orts-
vorsteher (Gerald Wege, Tel.
02925/4342, 02925/9826337,
0170/2774342, wege-alla-
gen@t-online.de; Christian
Lenze: Tel. 02925/817262,
0160/92339456, christian.len-
ze@web.de) senden. Mit in
den Terminplan wollen die
Ortsvorsteher auch schon ter-
minierte Veranstaltungen für
Ferienfreizeiten sowie priva-
te Veranstaltungen wie Stra-
ßenfeste aufnehmen. Auf
Wunsch beider Ortsvorsteher
werden die Vertreter des Ini-
tiativkreises über ihre Arbeit,
das LEADER-Programm und
die Teilnahme am 2017er
Wettbewerb „Unser Dorf hat
Zukunft“ berichten.


